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LEplattenier hatte seine zwei Schüler nicht wegen der
kOper nach Wien geschickt. Er war überzeugt, dass die

\Wiener -Sezession*und ihr Umfeld das Zentrum der
..modernen ^bildenden Kunst darstellten. I
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Ich fra£e mich oft, ob es wirklich]
stimmt, dass hier die Spitze der
Bewegung ist.â Wenn die Musik
nicht wäre, könnte man siçjj
glatt umbrinfenj^
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1 Däuser die

40 oder 30

[modernen
I Häuser

entdecken?
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1) 1898 schlössen sich Künstler
wie3.Hoffmann, Kolo Müser(die
1903 die Wiener Werkotätce

p gründeten), Klimt, Wagner,
Olbrich etc. gegen das Kunst-
establiihment zu5.3mrDen.Ver

t Sacrum (Utilizer Frohlingìwar
„ihr Ortfan

Ä5riefand. Eltern, 15.12.1907.
») Brief ah d Eltern, 8.3.1908.
40Perrin ani!Eplattenier,2.11908.
S) bai Ausstellungsgebaude ist

von iMOIbrich und wurde
1898 vom Kaiser eingeweiht.

p) Kirche der Irrenanstalt am
Steinhof yon Otto Wagn&r,
erbaut 1905 -1907.

7) Gemeint ist das k.k. fbstspar-
ka5senamt von Wagner, erste
Etappe 1904-06 errfchtet.
Die frappierende Modernität
dieser späteren Bauten Vainets
resultiert nicht zuletit aus clem

Einbezug der In^enieurskunst
in die Architektur.

8)Brief an l'Fplattemer; 26.2.1906.
9)f3riefand.Eltem,5.'-l2.190?.
f0)lro Bild die oüdfaosade des er¬

sten Entwurfes für das Haus
5totzer, abgebildet im
Ausstellunsskat.-« La Ch.-drFunci Jearmeret».

ff)* Die grossçn Eirtfeweih ten » ist vom
Rr-Vaäier-Öbersetzer E. Schüre.
Die Zitate sind den Seiten
ZiO, 275, 286,510 entnommen.

12>Bnefan d. Eltern, St 1.1<?08.

Den Bau der
[Sezession5^
habe ich schon]

[ am ersten Taf
hàsslich
gefunden. 3)

Man ist
hier teufliscF
einsam.9)

sich denn
Edouard beim"
Entwurf der Villen"

JaquemetundStotzer«
vom schädlichen
Einfluss Wiens ab. Einzige
insp/rations^elle blieb
L'Eplattenier, mit dem er
fieissig korrespondierte.

w. /^ V vT 7
...wd di« Post ?^von Wagner.-Den höchsten,
genialen Geistesblitz, bilden die sichtbaren
Bolzen, die durch ihre dekorative Wirkung

den Strassen- und Brückenbauingenieuren,
den Konstrukteuren von Gasometern und
anderer sympathischer Maschinen grosse Freude
bereiten.-Allgemeiner Eindruck: eine
holländische küche oder eine Muatertoilette.—
Stützt sich überhaupt nicht auf die Natur ab. s)
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«¦o f Dieser Schure

^hat mir Horizonte
eröffnet, die mich À
mit Glück erfüllen^

Ab

Ab und zu bemerkt
man im allgemeinen
6rau des Zements den

helleren, weil neueren
Fleck einiger mo-

[demer Häuser. Es
sind die Kirche der
Kolonie am

v Steinhof.0
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'oie haben m La

[Chaux-de-Fonds ei-
lneKunstbewegung'
lin die Wege geleitet,
Idie ein gültiges Re

pultat erbringen
Iwird, weil sie im

wesentlichen auf der
Natur einerseits

'und auf der
Redlichkeit der
Ausführung" andererseits

beruht^
..jends verschlang er das Buch

«Die grossen Eingeweihten^"}das ihm
(LEplattenier zum 2a Geburtstag geschenkt hatte?



k•
clus E

ER

o oU")
»^

h

Nach Beendigung
der Z Projekte
hielt ihn
hichts meh
inWien

ERSTE WISSENSCHAFTLICHE COMIC
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REIBUN6

RBU5IERS Leben VDN SAM BAL
AKûESTIFTET VOW BENEDl LODEKER

LEplattenier schäumte. Paris war für ihn,.
Erstarrung, Dekadenz, Frivolität. Er
beschuldigte Edouard, in Wien vier
Monate vertrödelt zuhaben. Er solle sich,
^endlich bei Hoffmann oder andern,

.Berühmtheiten um eine Steil«

^bewerben gehen. Oder nacj;
.Dresden reisen.
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Ich gehe, aber ich lehne die
Verantwortung ab. Mein Ideal

|ist gebrochen...Es ist trotzdem

twri$, sich kaltblütig
^

jnTodesna'he begeben zu
I müssen. Sie, der Sit

mein zweiter Vater waren,

werden so zur
Ursache eines mißratenen
Lebens werden 3)

Hoffmann führte Edouard
Cabaret Fledermaus.

fK. Kraus

r
Drecks „deutscher41
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Als Edouard jedoch
seine Italienskizzen
zückte, bot ihm Hoffmann

sofort Arbeit an. ^0
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1200 Kronen
im Monatti

In diesem ûesamtkunstwerk 6)der Wiener Werkstätte verkehrten alle,
die damals in der kulturszene Rang- und Namen hatten.

ob h oo

[o. Kokoschka

...ein Kostüm für
àie Klosettfrau, das

Prof. Hoffmann
entwerfen sollte.'

E. Frieden
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Der Raum

wird zu einer
Tanzkirche?)

1) Brief
and.
Eltern vom
2.8. Februar 1906.

2)&riefan L'Eplattenier,
IL. Februar 1908.

*) Brief an L'Eplatteniar;
11. Februar 1908.

^)Brief an die Eltern,
8. März 1908.

Koloman Moser 1 5):ean Petit, te Corbu-

|E.Schiele

e^
ll Hoff mann

r*
Aber
Edouard
schlug das einmalige Angebot
in den Windimd verliess Wien am
15. März 1908 Dichtung' Pari*.

[Besonders die Beleuchtung'
[istabsolut bemerkenswert.8)!

Tl
G.'Klimt

Mtó

sier lui-même; Sei te £9.

6) Das Cabaret das
Hoffmann und die Wener
Werkstätte vom Grundriss über
die Möblierund bis zum
Ansteckknopf der Pia ts-
anwei&erinnen durchsfe-
at s It hatten .wurde aml9.
10.190? eröffnet. Es,
existiert leider nicht mehr.

7) Zit. in W.I Schwerer. Wiener

Werkstatte, S. 137/14-0.

8) Notizduf einem Plan des
Cabarets, der\ Edouard am
16.4.190& in Pansais dem
Gedächtnis aufzeichnete.
Zitat und Zeichm/n«" in
M.RM.5ekter,£arNPraWinö5
of IX, 5.26? resp. 604.

9)lh seinen Briefen
verschwieg Edouard wohlweislich

das Angebot.Später
brüstete er sich damit. VW.
5ekler,e.bda.;5Zé9ff:
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